
 
 
 
 

F ä c h e r e r l e b n i s  
 
 
 
 
Vieles ist Luxus – und aus  meiner Sicht brauchte man einen Fächer nicht.- 
Das ist etwas für feine Damen, die noch Zeit zum Fächeln haben. 
doch wie ist es bei der Hitze wenn ich unaufhörlich schwitze 
und der Schweiß brennt auf der Haut, ist schnell aus Papier ein Fächer gebaut. 
 
 
 
So ging es mir im letzten Jahr’, ich musste fächeln, das war klar. 
Die Irmgard sagt, ich helf’ Dir aus, ich habe einen noch zuhaus’. 
Auch Trude hat an mich gedacht und hat mir einen mitgebracht. 
Doch Esther sagt, die sind zwar schön, doch du müsstest mal die Spanischen seh’n! 
Sie hat auch an mich gedacht und mir ein Original aus Spanien gebracht. 
Die Freude bei mir war riesengroß und ich dachte, bald geht’s mit der Hitze los 
und habe mich sogar gefreut, denn dann wird der spanische Fächer eingeweiht. 
Ich brauchte ihn doch fürs Gesicht, doch auf seinem Platz lag er nicht! 
 
 
 
Ich suchte hier, ich suchte dort, doch ich fand ihn nicht, der Fächer war fort. 
Der Verlust lag auf mir wie eine Last und am Abend habe ich’s dann erfasst 
und sagte zu Gott, es tut mir leid, so etwas von meiner Schusseligkeit. 
Im selben Moment hat die Freude gesiegt und ich wusste mit einem Mal wo er liegt. 
Dort habe ich sofort nachgeseh’n, ich konnte entspannen, das war schön. 
 
 
 
Gott hat mich durch dieses Erlebnis erfrischt  
und im Bett braucht man einen Fächer nicht. 
Ich schlief dann unbekümmert ein,  
denn Gott sind auch kleine Dinge nicht zu klein! 
 
         
  
          Helga Schmitt 



 
 
 
 

F ä c h e r e r l e b n i s  
 
 
 
 
Vieles ist Luxus – und aus  meiner Sicht brauchte man einen Fächer nicht.- 
Das ist etwas für feine Damen, die noch Zeit zum Fächeln haben. 
doch wie ist es bei der Hitze wenn ich unaufhörlich schwitze 
und der Schweiß brennt auf der Haut, ist schnell aus Papier ein Fächer gebaut. 
 
 
 
So ging es mir im letzten Jahr’, ich musste fächeln, das war klar. 
Die Irmgard sagt, ich helf’ Dir aus, ich habe einen noch zuhaus’. 
Auch Trude hat an mich gedacht und hat mir einen mitgebracht. 
Doch Esther sagt, die sind zwar schön, doch du müsstest mal die Spanischen seh’n! 
Sie hat auch an mich gedacht und mir ein Original aus Spanien gebracht. 
Die Freude bei mir war riesengroß und ich dachte, bald geht’s mit der Hitze los 
und habe mich sogar gefreut, denn dann wird der spanische Fächer eingeweiht. 
Ich brauchte ihn doch fürs Gesicht, doch auf seinem Platz lag er nicht! 
 
 
 
Ich suchte hier, ich suchte dort, doch ich fand ihn nicht, der Fächer war fort. 
Der Verlust lag auf mir wie eine Last und am Abend habe ich’s dann erfasst 
und sagte zu Gott, es tut mir leid, so etwas von meiner Schusseligkeit. 
Im selben Moment hat die Freude gesiegt und ich wusste mit einem Mal wo er liegt. 
Dort habe ich sofort nachgeseh’n, ich konnte entspannen, das war schön. 
 
 
 
Gott hat mich durch dieses Erlebnis erfrischt  
und im Bett braucht man einen Fächer nicht. 
Ich schlief dann unbekümmert ein,  
denn Gott sind auch kleine Dinge nicht zu klein! 
 
         
  
          Helga Schmitt 


